
niger als „ehn Sekunden Der Mitarbeiter, ZU

MC Rädchen einer Maschine degradiert,Gert Moeller verödete gEe1IS t1g und seelisch. Meist WAar sich
dessen al nicht bewußt; sah seine Arbeit nichtAbsage das Fließband
als TOon d} w1e ein Werksbesucher leicht hätte
denken können. NDEWU jedoch temmte
sich oft se1in Tun, weil ihm keinen rechten

Unsere Kommunikationsmittel en ein SOILC. Spal machte und iıihm keine beruf liche Erfüllung
engmaschiges Netz über die Welt SCZOQC, daß ein brachte ILannn Fehlstunden die olge,
jeder VO  n en Geschehnissen rasche und CNAauUC grober Materialverbrauch, ungewöhnlich hohe
Informationen erhalten kann, WECI11)1 1U Ausschüsse, Fluktuation USW.

wünscht. [ )as bringt manch einen allerdings 1n die DiIie Vorbereitung der «geteilten ätigkeit» WT

Versuchung, ber vieles als Sachverständiger nicht 2C. des Arbeiters. { Jas planerische Denken
urteilen, WO. NUur eben der berfläche des gyeschah zentral. Der zeitliche Ablauf wurde dik-
Wissens gekratzt hat. tekt. abhängig VO 1e Als Erfolg aber

So geht auch mMit Problemen der industriellen erga sich eine Bedarfsdeckung günstigen Be-
ertigung. Begrifte W1e Job-Enrichment, KErgono- dingungen ZE Waren VO  =) g eichmäßiger
metrie, Humanisierung des Arbeitsplatzes, führen Qualität.
natürlich auch Leute 1im Munde, die eigentlich Es dart jedoch nicht übersehen werden, daß die
keine ung VO ihnen en Versuchen WI1r Arbeitsmentalität sich mit der eit verändert.
deshalb ein wen1g die Details beleuchten. Morgen geht ein Arbeitnehmer mit ganz anderen

ollen WIr u11ls heute ein handgetischlertes Erwartungen se1ine Arbeit heran als gestefn.
Hat der Arbeiter VO  o gestetrn die Nervosi1ität ochWohnzimmer, ein handgeschmiedetes Fenster-

gitter, einen handgeschneiderten NzZug leisten, hingenommen, die das 'Taktdiktat der Fließband-
mussen WI1r sechr tief 1Ns Portemonnate ogreifen, montage be1 ihm EKIZEUZTLE, begehrt der Arbeiter
enn Maßarbeit 1st CUCK:; fabrikerzeugte inge VO  o heute auf. Zudem en die Arbeitspsycholo-
dagegen sind preisgünstig! Wie aber brachte die CI erkannt, daß der Mensch nicht im VOTLAUS VOLI-

plan werden kann. Kın jeder ist individuell VeCLI-Industrie fertig, den ständig steigenden Bedarf
ständig sinkender Preise decken” 1ine schieden VO anderen, ja, ein jeder ist jedem

ihrer Antworten e1i Kinsatz VO Fließbhband- Tag, jeder Stunde individuell gestimmt im Ver-
arbeit. Unter dem wang der Automatisierung gleich ZUT e1it vorher. Darum verwundert
werden die Einzelteile auf alb- und Vollautoma- nicht, daß der Arbeiter nıcht maschinenmäßig 1m
ten gefertigt und mittels des Flie  andes mMOMN- Arbeitsprozeß eingesetzt werden kann. Kr möchte
tiert. vielmehr mitgestalten, verbessern, vergrößern,

äufig lest INall, enfy Ford habe die Art- ein (Ganzes chaften Wo ihm die Möglichkeit ZC-
geben ist, uch ber se1ine Arbeitszeit und seinebeitsteilung als erster 1n die Industriefertigung e1InN-

geführt Tatsächlich gab aber bere1its be1i den Arbeitsintensität weitgehend fre1 verfügen,
alten Waffenschmieden ein feingefächertes Spe- wird sich wohl fühlen Wenn sich einen
zialistentum, SOZUSaSCM als Vorläuter der indu- aktıven, intelligenten, vorwärtsstrebenden Men-
striellen Arbeitsteilung. Um den Ausstoß Er- schen handelt, sollte iNan ihm dazu die Chance
Ööhen, stellte e1in Schmied NUfr Dolchklingen, der bleten. Kın Unternehmen, welches entsprechende
andere NUur Schwertknäufe her Des weliteten WI1S- Arbeitsplätze SC.  a rfüllt die alg strapazlerte
SCIl WIr, daß in den gyroben Malerwerkstätten der Forderung nach mehr Lebensqualität ein
AHämischen eister der eine Geselle 1Ur ände, Stück
ein andeter NUrr Faltenwürfe malte 7u der indu- DIie Rationalisierung indes ordert dauernd die
striellen Arbeitsteilung stellt das an betriebliche Planung Rationalisierung he1ißt die
dem Kinzelte1ile moöntlert werden, den rototyp Erfolgsquelle, aus der sich die ständigen Lohn-
dar. Gelegentlich kommen dann allerdings Zu1 erhöhungen spelisen lassen. Deshalb dachten WIL

darüber nach, WI1e inNan Einzelteile mM1t AutomatenMontage och mechanische Arbeiten w1e Pressen,
Stanzen, Bohren hinzu. Be1 der Fließbandarbeit fertigen könne. Solche automatischen Maschinen
bestand das Ziel der Votbereitung bis VOL einiger arbeiten unermüdlich, präz1s, tausendfach PIO

Zeiteinheit un ersetze: die Handarbeiten vielere1lt darin, die Arbeit immer teiner aufzuteilen.
Oft wiederholte sich 7. D ine Tätigkeit ach Monteure. Wır Oordneten die Maschinen den

7O5



BEITRAGE

Fließbändern d} die olglic‘ immer mehr usSsa  — Kinarbeitung sollte in einem eigens dafür herge-
menschrumpften. Wır efanden unls auf einem tichteten Raum (Anlernraum) VOTISCHOMM
pirischen Weg, Kinzelarbeitsplätze entstehen werden, damit sS1e ungestort durchgeführt werden
lassen. Materlialpufter en das AMießbandbedingte kann Die Einzelarbeitsplätze ollten 1n der Ferti-
Taktdiktat weitgehend auf. Die Kinzelplätze WUur- u11g SCHAaUSO WwI1e 1m Anlernraum aufgestellt WeTr-
den 11U1 och durch Transportbänder miteinander den, damit der so7z1ale Kontakt unftfer den tarbei-
verkettet. SO kam ZUTr Entwicklung des Afe- tern möglich 1st Das Gruppengefühl wird hier-
Cn Montagesystems, das Aaus einzelnen Arbeits- durch gestärkt. Während Fließband die An-
tischen 1n Verbund mit Gliedbändern und choß- lernphase 1in ezug auf die "Taktzeit steht, ist
bändern eine funktionstüchtige Montagekette C1- die Leistung Finzelarbeitsplatz auf einen Tag
gab Die Leistungsverbesserung lag 1n der (GrÖö- bezogen un:! kann atrlıiert werden. Das ist e1in
Benordnung VO  = OOr TUunN! mehr dafür, daß die Einzelarbeitsplätze

beliehter als der Platz Fließband sind. Ks istSeit 1965 werden in UNSECTEIN Unternehmen alle
KEinzelplätze ach einem auf WSECTE Bedingungen immer wieder festzustellen, daß jeder Mensch für
zugeschnittenen Kleinzeitverfahren analysiert, eine bestimmte Tätigkeit ine individuelle efrn-
sS1e optimaler gestalten. Es entstanden 1iN- kutrve hat Be1 dem einen ist die Anlernzeit länger,
mengefaßte Montagevorgänge, die al  an  o bei dem anderen kürzer. Mitarbeiter, die schon
be1 symmetrischen Armbewegungen ausgeführt ängere e1it einem Kinzelarbeitsplatz gearbeitet
werden können. Daraus folgte, daß WI1r mehrere aben, können mmM allgemeinen auch chnell
Kinzelplätze einem 7zusammentassen konnten. Einzelarbeitsplätzen für andere (serätearten e1n-
Schließlich tiskierten WIr den Versuch, e1in Schalt- gyearbeitet werden. Die Anlernkurve verläuft
gerat 1nem einzigen Plat-z omplett fertigen. acher, die Endleistung 1st in einer kürzetren e1it
Das WL dann die Geburtsstunde des methodisc. erreicht.
aufgebauten Kinzelarbeitsplatzes. twa his Abrundend äßt sich SZCNH, daß der Kinzel-

Montagevorgänge lassen sich sinnvoll einem atbeitsplatz nicht die Monotonie der Fließband-
olchen Kinzelplatz unterbringen. SO erzielten WI1r arbeit kennt Das Verhiältnis ZU Arbeitsprodukt
ein Optimum Wirtschaftlichkeit, eine große 1st ganzheitlicher. DDer KEinzelarbeitsplatz stellt
Leistungssteigerung 1n öhe VO  - 5 bis OY6r eine optimale 1alson 7wischen den Belangen eines
ohne den Mitarbeiter physisc. oder psychisch mehr gewinnotientierten Unternehmers un den Wün-

belasten, mehr ermüden. Die Maße des Ein- schen des Mitarbeiters dar.
zelplatzes, systematisch AUuUS den ptimalen +1f- Ks ware 1U  w aber gyrundfalsch, den Einzelar-
bereichen des Menschen entwickelt, chlugen sich beitsplatz als 1ne modern aufgemachte «Akkord-
1N Gestalt, Konstruktion und Anordnung der Be- peitsche» schmackhaft machen. Nein, muß
dienungselemente des Kinzelarbeitsplatzes nieder. gestaltet werden, daß ihm eine Hundertpro-
Kr ist, entsprechend den Arbelitsaufgaben, mI1t zentleistung als Dauerleistung möglich ist. Ziel
rationellen ontagehilfen, Vorrichtungen un! bleibt, daß der Mitarbeiter die Tätigkeit in höch-
erkzeugen bestückt, dem Bedienungsmann Sfens Arbeltstagen erlernen kann. Danach be-
CIn höchstes Maß Arbeitsvorbereitung bile- Wegt sich das Leistungsband auf dem Formblatt
ten. Der Finzelarbeitsplatz äßt dem Arbeiter auch höchstens be1 plus/minus % VO der Normal-
die Wahl,; ob sitzend oder tehend «Se1ne» Ge- leistung. Eine Erfolgskurve ZeIOE ob der inzel-
5Ate baut Der Arbelitserfolg wird ihm durch die platz ichtig gestaltet wurde unı die Artbeiter mit
N7Z1. der gefertigten Stücke, die den Material- ihm zurechtkommen.
pll er füllen, VOL ugen geführt Das Ergebnis Be1 er Begeisterung für den Einzelplatz soll-
des ages wird 1in e1in Formblatt selbstverantwort- ten WI1r nicht VELZCSSCH, daß er Bildungs-
ich eingetragen. Als Gründe für Schwankungen WUut, die angeblic über 1 SCHE Bevölkerung her-
werden angeführt: enlendes Material, mangelhaf- eingebrochen 1st, sicherlich och viele a  re
tes erkzeug oder uch Übelkeit; S1€e sind in der lang einen nicht kleinen Te1il der Arbeitenden <1bt,
Spalte «Bemerkungen» abrzulesen. der sich be1 Taktarbeit Fließband durchaus

Von gyrobher Bedeutung ist natürlich auch die wohl fühlt. Die Handgriffe sind in Fleisch un!
KEinarbeitung Kinzelarbeitsplatz. Kın oriff- Blut übergegangen, Ww1e ELWa der versilerte Auto-
technisch gut aufgebauter Kinzelarbeitsplatz nutz fahrer uch nicht ber Kuppeln-Schalten-Gas-
wenig, WEC1111 der onteur nicht sachgerecht VO geben-Bremsen nachdenkt Man kann TOLZ Ar-
einem erfahrenen elster eingearbeitet wird. {DIie belt ein wen1g räurnep VO etzten schönen tell-
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dichein, kann die Sommertferien nacherleben oder gendliche un werdende Mültter Einzelplatz
die Skatpartie VO Wochenende 1n edanken beschäftigt werden.
nochmals nachspielen. Nur der KEchter: der Pfar- Miıt der Anzahl der Einzelplätze kann 11a sich
KT der Reporter sehen vorschnell 1m an den wachsenden Zahlen beim Anlauten eines

Produkts oder be1 Marktschwankungendas infame Verdummungsmittel, die menschen-
unwürdige Monotonte, ja, die Sklaverei Rasch oder be1 kleinen Stückzahlen VO  D „ahlreichen
wird VECLDCSSCIL, daß der 1e CGott die Menschen Varlanten einer Grundtype leicht CN.
doch sehr verschieden emacht hat Unser Marsch Einzelplätze können oft uch Z eimarbe1its-

VO Flie  and>» 1eß sich T deshalb plätzen umgewandelt werden.
reibungslos vollziehen, weil WIr pra  SC die C1-

Sten : die ihn antraten un u11ls Aaus dem achte1ie für das Unternehmen :
Arbeitskräftereservoir die gelstig un manuell Die Investitionskosten eines Einzelplatzes lie-
Geschicktesten auswählten. Und das 1L1UI während CN melst sehr 1el er als die des Fließband-
einer Zeitspanne VO:  E} fast „ehn Jahren. e1 lHe- platzes
Ben WI1r uns auch VO  - gelegentlichen Rückschlägen Materlalpuffer bedeuten größeren Lagerauf-
nicht entmutigen. Unter dem Aspekt, daß ein wand.
Erwerbsunternehmen natürlich auf ine positive Der Platzbedar£t ist yrößer.
anz achten muß, sollen 1im folgenden die Vor- { )as Führungspersonal ist auf die INGUGG Fert1i-
un Nachteile des Einzelarbeitsplatzes aufgezählt yungsmethode sorgfältig, vorzubereiten. Spar-

samkeıit dieser Stelle würde sich rächen.werden.
DIie Anlernzeit für die Montagearbeit 1st erheb-

Vorteile für den Mitarbeiter: ich länger.
DIie Lohnhöhe 1st objektiver festzustellen. Umstellungen 1n der Unternehmungsorganisa-
Der höheren Arbeitsleistung entsprechend le- tion sind nötig.
SCH die Löhne er An die Konstruktion werden 1n montagetech-

nischer Hinsicht yröbhere Anforderungen SCDas Arbeiten Einzelplatz wird VO Mit-
arbeiter als höherwertig angesehen. stellt.
Ks ist möglich, die Gleitzeit einzuführen. Nachteile für die Mitarbeiter sind his heute
DDer Einzelarbeitsplatz gestatteL dem Monteur, nıcht bekannt geworden.das Arbeitspensum seiner 1m Laufe des ages Wie geschildert en WIr das Problem des
schwankenden persönlichen Leistungsfähigkeit Einzelarbeitsplatzes niıcht 1U unte: dem Gesichts-
besser aNZUPAadSscCIl. Am Fließband muß 1mM Ge- punkt der Investitionsentscheidung kalkuliert.
KENSALZ dazu, einem bestimmten Zeitpunkt 1elmenr en WIr u11ls 1ne eitlang VO  D den
ine bestimmte Arbeit erledigt se1n. Notwendigkeiten der Rationalisierung treiben las-
Be1 Krankheit eines Mitarbeiters ist ein Pufler

SCIL. IDannn erSt fanden WI1r KG Rentabilitätsun-
VO  - vormontierten augruppen votrhanden, tersuchungen 1m Nachhinein die Richtigkeit uUunNSC-
daß sich die bwesenhe!l der Arbeitskraft

LCS 'Tuns bestätigt. Heute wıissen WIr, daß WI1r
nicht unmittelbar auf das Tagesergebnis aus-

wirkt unseren Wegx bis Zzu völligen Krsatzer1e  Aan-
der gehen werden. Vielleicht dauert noch einigeMan ist Einzelplatz weniger VO  m den Ar- Zieit, da die Investitionen aufgebraucht werden

beitsplätzen a  änglig, die VOL- oder nachgeord- mussen.
net sind, W 4S persönliche Diferenzen reduziert. Vor allem aber lassen WI1r u1ls nicht VO  - ideolo-
[)Das Arbeiten Einzelplatz ist für deutsche
Arbeiter wieder attraktıv. gyischem Geschwätz treiben. Der Arbeitsplatz, der

VO Cin beklatscht wird, aber nicht bezahlen
ist, dürfte abzulehnen se1n. In erster inle ist nicht

Vorteile für den Unternehmer: ein interessanter Arbeitsplatz human, sondern ein
ine höhere un gleichmäßige Produ.  101NS- sicherer.
zahl

KERT MOÖOELLERDer erhebliche ückgang
40—-50% : des Ausschusses

geboren 1023 1n Bonn, erwarb sich der Universität Bonn
Der Materialverbrauch isSt kleiner das Diplom in Physik, ist Direktor un! Teilhaber der Fırma

Kloeckner-Moeler, Bonn, einem international anerkanntenFehlstunden und Fluktuation gehen zurück. Unternehmen ZuUT Fabrikation VÖO'! elektrischen Schalt-
Im Gegensatz Z Fließbandarbeit dürfen Ju- geraten.
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